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Okumene und Jesuıten
Zur Zeıt des 7 weıten Vatikanıschen Konzıls hatte mmer den Treffen jedesmal 1ın Weıse
dıe Gesellschaft Jesu eınen Generaloberen mıiıt der eigenen Identität konfrontiert. Genau 1es
für den Orden wählen. Die azu einberufene wurde immer mehr bewußt, da{fß tfür die 1es-
Wahlversammlung konnte nıcht umhbhın, sıch ber Jahrıge Tagung 6.-2 Jul: 1n Löwen
dıe Rolle der eıgenen Gemeinschatt 1m Blick auf (Belgien) als Titelfrage „Die Sendung des Jesuıten
die Sökumenische Frage klar werden. Hısto- und dıe Okumene“ auf dem Programm stand.
risch ‚.WaTr nıcht Sanz zutreffend, In der öffentlı- und Jesuıiten AUS aller Welt, mehrheitlich
chen Meınung ber tester verankert 1St Ja iındes aus Europa und Nordamerika, fanden sıch
dıe Vorstellung, dıe Jesuıten seıen dıe PrO- e1in. In der Annahme, eıne Selbstbesinnung könne
testantıische Retormatıon gegründet worden. In angesichts der augenblicklichen Lage der Okume-
der Tat hatte der Orden den neuzeıtlichen der VOT allem gebotene Beıtrag se1n, eınen
Auseinandersetzungen der Kırche und uch Eınsatz ZU! Eınıgung der Christen ANLZUTEC-

den konfessionellen Kontroversen entscheıiden- SCHIL, versuchten s16€, die eigenen Hındernisse und
den Anteıl. Jedenfalls bestellte Inan 1966 eıne Möglichkeiten bedenken. Fıne historische
Gruppe VO  . Fachleuten, dıe jesuitische Eın- Übersicht ber den Beıtrag VO Jesuıten ZU!r

FEinheıit der Christen eıtete die Besinnung ein.stellung ZUuUr OÖkumene prüfen un:! gegebenen-
falls Vorschläge für einen Wandel erarbeıten. Selbstkritik tiel dabei ausgesprochen deutlich AaU»>,

wenn auch notwendig 11UI eine allgemeıne un!Die eıgene Überlieferung und Tradıtion sollte
weder verschleiert och übersprungen werden: knappe Anregung herauskam.

Jedenfalls Lrat deutlich ZuUTLagC, da{fß die Ge-eıne kritische Betrachtung un! Befragung frühe-
‚ Y=Ii6 Verhaltensweisen WTl erwünscht un! 1U schichte der Gesellschaft Jesu nıcht NUur Kritisches

1mM Blick auf dıe christliche FEinheit enthält, SOIMN-gänglıch. Indes 1e1% sıch das 1el nıcht rasch
erreichen, w1e 11an zunächst gedacht hatte. Dıie ern auch eıne Fülle posıtıver Bemühungen, die
Einrichtung internationaler Iretten der Jesuıuten- nıcht selten orıgıinell und reich weıteren Per-
Okumeniker ergab sıch: s1e kamen fortan 7z1em- spektiven sınd Dıie katholische Retorm War Ja 1n
lich regelmäßıg alle wel Jahre 40 6 Dıie der Tat ımmer VO der Bemühung die Kır-
Themen und Fragen dieser Tagungen VO cheneıinheıt bestimmt, mochten uch die leıten-
konkreten Umständen, die den ganzcCch Orden den Vorstellungen einselt1g wiırken. Vorstellun-
gerade betrafen, stark mıtbestimmt. In der ück- SCH dieser Art bringen ımmer eın 5System VO

schau 1St eıne bunte Sammlung VO  3 Problemen: Wertungen 1Ns Spiel, das Je wıeder den rund-
Bischofssynode, Interkommunion, Vieltfalt ın der lagen der christlıchen Exıstenz prüfen bleıibt.
kırchlichen Lehre, Kontinuıltät un! Diskontinuit- Erst da erweılst sıch, ob nıcht FEinflüsse anderer
tat 1n der Kırche, Inkulturation, Basısgemeinden, Art übergewichtig wurden, deren Recht fraglıch
ÖOkumene un! Gerechtigkeıt, lauteten dıe The- 1ST

18091000 1981 iragte 1114l ın Kanada nach konkret Zu diıesem Aspekt gab eınen weıteren Im-
möglichen Inıtıatıven ın der katholischen Kırche puls, als Miıtarbeıiter kirchlicher Zentren be1 den
ZUuUr Förderung christlicher Eıinheıt, ın Oxtord Brüsseler Instıtutionen der Europäischen (G6e-
vying 1985 das Lıima-Papıer und das Schlufß- meıinschaft ber „Okumene 1mM Ontext der Eu-
dokument der römisch-katholischen un anglıka- ropäischen Gemeinschaftft“ berichteten. Chriastlı-
nıschen Gespräche. che Kırchen küummern sıch ın der belgischen

Grundsatzfragen spielten also 1n dıe jeweıls Hauptstadt nıcht NUur seelsorglıch ihre Mıt-
drängenden Einzelprobleme hineın. Die Teilneh- olıeder, S1€e wollen darüber hınaus der Me -
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Nung>S- un:! Vorstellungsbildung 1mM Blick auf die tern sehen, w1e stark die Aufgabe ın alle
künftige Gesellschaft Europas mıtwirken. och Bereiche der Alltagsseelsorge hineinreicht un
dıe Auffassungen gehen gerade 1er auseinander, w1e sehr Ss1e Oort ıhren Platz hat, w1e wen1g eın
sınd ZU mındesten sehr unterschiedlich akzen- Katholik, eın Jesuit In HSG 5GT: Zeıt noch ın eıner
tulert, Je nachdem, w1e diese der jene Kirche ıhr geschlossenen katholischen Welt lebt Daran be-

stimmt sıch Stellenwert un! Charakter der Oku-Verhältnis 7A0a R politischen Macht überhaupt
sehen gewohnt 1St. Anderseıts bleibt Kirchen und INENC 1ın Bıldung un! Ausbildung.
kırchlichen Gruppen gar nıchts anderes als eın Lebendige nsäatze azu sınd 1m eigenen

Selbstverständnıs, 1mM eigenen Glauben un! in derZEWISSES gemeinsames Vorgehen übrig, wollen S1€e
aut dieser Ebene überhaupt Gehör tinden. Un: eigenen christlichen Exıstenz aufzuspüren. In
das wünschen AUuUsS christlicher Motivatıon alle diesem ınn mu{fß die Gesellschaft Jesu ıhre Tradı-
Spannungen lassen sıch nıcht vermeıden. Wer t10N sehen un: behandeln Da aber werden HFra-
dıe unterschiedlichen Beziehungen 7zwischen SCmH wach Kann der Jesuıt überhaupt auf eıne
Kirchen und Staaten In der Vergangenheıt weıß Identität zurückgreıten, die ökumenisch frucht-
die katholische Kırche steht anders politischer bar werden kann? In Löwen WAar 111a gerade AUS

Macht als beispielsweise die Kırche VO  } England historischen Gründen davon mehr und mehr
der das Luthertum wiırd sıch darüber nıcht überzeugt. Das heißt nıcht, InNnan hätte 1Ur be-

stıiımmte Flemente un: Tatsachen ın dıe Überle-wundern. Neuere Erfahrungen haben allen be-
wulfßt werden lassen, daflß INan als Chrıst schuldıg gung einbezogen. och z1bt es eiıne Reihe wichti-
werden kann, WenNnn [11all nıchts Lut und die polıtı- SCI posıtıver nsatze. Der 1nweIls auf einen
sche Welt eintach sıch selbst überläfßt. Freilich Kardınal Augustın Bea der auf Max Pribilla und
wiırken dıe verschıedenen Tradıtionen noch wWwel- andere Pioniere des ökumenischen Gedankens ın
ter und verursachen eın Hın un:! Her, in dem HEUGEFEET Zeıt mag schon genugen Immerhin bietet
ökumenisc gesehen die eine Seıite die andere uch dıe fternere Vergangenheıt überraschend Vvie-

ständıg daran eriınnert, W as 1114l selbst SCII ber- le Beıispiele, die leiıder meıst vErSECSSCH un:! arum
sıeht der W as 1114l auszuklammern gene1gt 1St. direkt L1UT wen1g wirksam sınd Indes ware mMIıt
Christliches öffentliches Zeugnis MU: in Europa bloßen Beispielen alleın nıcht M  N; o1Dt nıcht
heute Skn qmenicch seıiın der geht wirkungslos allgemeıine Hıntergründe ın der Exıstenz der Je-

sulten, dıe Okumene tragen können?
Freilich 111 dıe ökumenische Haltung eingeübt In diesem ınn autete eın weıteres Tagungsthe-

und praktıizıert werden. Aus diıesem rund „Jesultische Spirıtualıität als Stimulus 77A038

()kumene“. Dıie Dokumente der Gründung, derwandten sıch die Jesuıiten 1ın Löwen auch der
Frömmigkeıt un: der Organısatıon der Ordens-Frage „Pastoraler Eınsatz und ökumenische

Ausbildung als Aufgabe VO Jesuiten”. Das relı- gemeinschaft wurden betrachtet, insotern s1e Ot-
Z1ÖSE Leben einer Kıirche kann heute Okumene fenheıt, Dıalog und ökumenische dorge als eıl
leicht übersehen lassen; viele Aufgaben un: der Intentionen des Ignatıus VO Loyola verdeut-
Schwierigkeiten ordern auch schon Zeıt un:! lichen. Diese Vertiefung brachte eın überraschend
Kraft Das oılt für den Sektor der Bıldung 1ın reiches, WEeNnNn uch der knappen Zeıt 11UT

besonderer Weıse, da{fß Ort dıe Aufgabe christ- vorläufiges Ergebnis, das weıtere Forschungen
lıcher Einheıt me1lst zurücktritt. och dartf s1e nötıg macht. Das Werden des Jesuitenordens hat
arum Nebensache werden? Wıll InNnan s1e ındes 1n eiınem un lebendigen Gottesverständnıs
beachten un! berücksichtigen, Ja OÖrdern und mıt seıne Wurzel, ın der ständıgen Suche ach dem

Inıtıatıven vertreten, ann 1Sst eın Mehr Wıllen dieses Gottes un! ın der möglichst unbe-
dıngten Bereitschaft, dıesem Wıllen tolgen.Eınsatz verlangt, tür das sıch Kräfte Sal nıcht

leicht mobilısıeren lassen. Schöne Reden un! Dıiese weıte Perspektive umta{ßt unschwer all Jjene
Erklärungen iun nıcht. Und 6S ann uch nıcht Haltungen, die für Okumene unverzichtbar sınd.

eınen abgegrenzten Arbeıitsbereich In der tür den Menschen wechselhatten Erfah-
ben den anderen gehen, e1in blofßes eservat rung der Gedanken Gottes, dıe nıcht die des
tür ökumenisc Interessıierte. Vielmehr 1St nüch- Menschen sınd, SOWIe 1m Umgang mıt ihnen
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wächst überdies Einsıiıcht 1n die bisweilen schok- Eın Grund mehr, die Bemühungen nıcht einschla-
kıerenden Erscheinungen der gespaltenen hrı1- fen lassen, selbst wenn S1e miıttlerweıle wenıger
stenheıt. Christen sollen e1Ns se1n. [ )as 1sSt nıcht spektakulär, wenıger befriedigend SOWI1e muüuühselj-
umstrıtten. CI und frustrierender empfunden werden als

ber dıe Vieltalt lßt sıch nıcht eintach abtun, och VOT einıgen Jahren.
INa S1e auch eiıne Herausforderung darstellen, die Okumenische Bewegung besteht Ja nıcht 11UT

über jene Aufgabe hinausreıicht, irgendwiıe eıne 4US dem, W as offizı.ell azu veranstaltet un: VEI-

einbart wırd Inzwischen hat s1e breite SchichtenEınıgung erreichen. Ihre Möglıichkeıit, ıhr
Recht und ıhre renzen unterscheiden, azu VO  — Christen erreıcht; der Impuls 1st in Gemeın-
dürfte die Geıistigkeit der Gesellschaft Jesu wirk- den un VO Gläubigen direkt aufgegriffen WOTI-

SAaillec Hılte bıeten. Von vornhereıin sınd 1n ıhr den; hat damıt eıne eigene Dynamik entwik-
namlıch dıe mögliche Vieltalt der konkreten Wege kelt Dagegen ann 189803  - grundsätzlıch nıchts
un! ıhre oft erstaunlıche Unterschiedlichkeit vorbringen, ist 11n überzeugt, da{ß dıe Eınıgung
terstrichen. Gerade darum MU: S1e auch zeıgen, der Christen Wılle des Herrn Ist, der ohnehin
Ww1e gleichwohl die grundlegende Gemeinsamkeit nıcht eintach VO  e} Menschen durchgesetzt, SON-

gewahrt bleiben annn Der Weg der „Exerzıtien“ ern letztlich allein VO Geilst CGottes auft seınen
des Ignatıus bıetet eın Modell VO FEinheıit un! Wegen bewirkt wırd Indes sınd Menschen dabej
Vıeltalt, das sıch unmıttelbar ökumenisch 4A4US- beteılıigt. Aus diesem rund bleibt immer mıiıt
werten aßt ungeschickten und vertehlten Inıtıatıven rech-

Neben solchen Reteraten un! Diskussionen BESIOE Erst geduldiges Zuwarten wiırd deutlicher
standen In Löwen gemeinsame Erfahrungen, dıe sehen lassen, w1e eın gutgemeınter Beıtrag der
Aspekte der getrennNten Christenheit tieter be- eıne enthusıastıiısche Anregung werten sınd
wufßt werden ließen. Eıne Fahrt ach Chevetogne Okumene 1St eben ımmer auch Glaubensprobe:
riet den Eınsatz VO Dom Lambert Beauduin nıcht NUur auf das Glauben elbst, sondern VOT

OSB ın Eriınnerung, der VO lıturgi- allem auf seıne Stärke, auf dıe ıhm eıgene Kraft
schen Autbruch aus Orthodoxen un! An- Z Wagnıs, auf seiınen Mut YAuR unvermeı1dlıi-

hen Rısıko Gewiß heißt Okumene weıter Be-olıkanern tinden suchte.
Die Arbeitsberichte eıner Reıihe VO  e} Teilneh- reitschatt ZU Neuen, Oftenheit 9 das ın

aller Kontinultät doch überraschend und erstaun-Imern der Tagung konnten das belegen. 7 war fiel
OTrt dıe Welt der Kırchen des (Ostens nıcht ein- ıch 1St. Berechenbarkeit gehört nıcht den
tach aus, Lrat ber deutlich zurück. Fın Bliıck aut Eigenschaften des Christseins: seıne Sıcherheit
dıe Gespräche 7zwiıischen Katholiken un! Ortho- und Gewißheit lıegt aut anderer Ebene, 1St ande-
doxen WTl geplant, VO den Beziehungen ZW1- LT Art Dem Gläubigen bleibt dıe ökumenische
schen Kopten un: Katholiken wurde gesprochen. Aufgabe als Suche aufgetragen.
Theologische Fragen Ww1e die „Epiklese“ un: 99' Das ann In der Spirıtualıität des Ignatius VO

D' operato” kamen ZU!T Sprache. Dennoch lag Loyola wichtigen Anhalt finden: die Geıistigkeıit
das Schwergewicht dieser Berichte aut den Phiılıp- der „Exerzıtien“ bietet überdies den Weg; eiıne
pınen, Kanada, den US5A, Holland, Nordırland, Methode, unbefangen un: zuversichtlich ach
England USW., CS ımmer reformatorische dem Wollen (sottes un! ach nıchts anderem
Strömungen geht. Darunter aktuelle und iragen. Sıe geht differenzierend, nüchtern
rennende Themen: gegliederter Dıiıenst ın der schauend und urteilend VO  $ Darum bleibt S1e
kırchlichen Leıtung, pastorale Auswiırkungen gegenüber raschen Erfolgen un: gegenüber Zug-
ökumenischer Eınstellung, kontessionsverschie- zwangen zurückhaltend. Für s1e 1st allein ENLTL-

ene Famılıen, CC relıg1öse Bewegungen un! scheidend, W 4as (C50ff ll In diesem ınn könnte
kulturelle der sozıale Voraussetzungen ın iıhrer das diesjährige Tretten der Jesuiten-Okumeniker
Bedeutung tür die Okumene. Dıiese NUur unvoll- eın nıcht unwichtiger Beıtrag ın der augenblickli-
ständıge Auswahl aßt schon ahnen, w1e weıt chen Lage des Mühens Eınıgung der Christen

se1in.heute die Last der getrennNten Christenheıit reicht. arl Neufeld 5/
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